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D a S  D R i t t e 
G l e i c H N i S

Der verlorene 
Sohn

ein Mann hatte zwei Söhne. Der Mann ver­
sprach ihnen, dass sie all sein Geld bekom­

men sollten, wenn er starb. Der jüngere Sohn 
wollte nicht warten. er bat seinen Vater um sei­
nen anteil am Geld. Sein Vater gab ihm das Geld.

Lukas 15:11,12

Der Sohn nahm das Geld und zog von zu Hause 
fort. er ging in ein anderes land. Der Sohn sün­
digte wieder und wieder. er gab sein ganzes 
Geld aus.

Lukas 15:13



Schließlich hatte der Sohn kein Geld mehr, um 
sich etwas zu essen zu kaufen. er war sehr hungrig. 
er bat einen Mann um Hilfe. Der Mann stellte ihn 
als Schweinehirten ein.

Lukas 15:14,15
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Der Sohn war so hungrig, dass er das Schweine­
futter essen wollte. er wusste, dass die Diener 
im Haus seines Vaters etwas Besseres zu essen 
hatten als er.

Lukas 15:16,17

Der Vater lief seinem Sohn entgegen. er umarmte 
und küsste ihn.

Lukas 15:20

er beschloss, umzukehren und darum zu bitten, 
dass er ein Diener im Haus seines Vaters sein 
dürfe. als der Sohn nach Hause kam, sah ihn 
sein Vater von weitem.

Lukas 15:18-20
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Der Sohn sagte seinem Vater, dass er gesündigt 
habe. er meinte, dass er nicht würdig sei, der Sohn 
seines Vaters genannt zu werden.

Lukas 15:21



Der Vater befahl einem Knecht, die besten Kleider 
zu holen und den Sohn damit anzukleiden. Der 
Knecht zog dem Sohn Schuhe an und steckte ihm 
einen Ring an den Finger.

Lukas 15:22
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Der Vater sagte dem Knecht, er solle ein Fest 
vorbereiten. er wollte, dass alle mit ihm feierten. 
Der Sohn, der gesündigt hatte, war umgekehrt 
und nach Hause zurückgekommen.

Lukas 15:23,24

Der ältere Sohn ärgerte sich und wollte nicht ins 
Haus gehen. Sein Vater kam heraus, um mit ihm 
zu sprechen.

Lukas 15:28

Der ältere Sohn hatte auf dem Feld gearbeitet. 
als er nach Hause kam, hörte er Musik und tanz. 
ein Knecht erzählte ihm, dass sein jüngerer Bru­
der heimgekehrt sei. Sein Vater wollte, dass alle 
feierten.

Lukas 15:25-27



Der Vater war dankbar, dass sein älterer Sohn 
immer bei ihm geblieben war. alles, was der Vater 
besaß, sollte einst ihm gehören. Der Vater sagte  
 

auch, dass es recht sei, zu feiern. er war glücklich, 
dass sein jüngerer Sohn umgekehrt und nach 
Hause zurückgekommen war.

Lukas 15:31,32
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Jesus erzählte den pharisäern die drei Gleichnisse, 
weil er ihnen deutlich machen wollte, wie sehr der 
Vater im Himmel jeden Menschen liebt. er liebt 
die Menschen, die ihm gehorchen. er liebt auch 
die Sünder, aber der Vater im Himmel kann sie erst 

segnen, wenn sie umkehren. er möchte, dass die 
Sünder umkehren und zu ihm zurückkommen. 
Und er möchte, dass wir ihnen dabei helfen und 
uns freuen, wenn sie zurückkehren.

Johannes 3:16,17




